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Auzeigengnnahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19

ſtei Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

vis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 83mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg. vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsftelle 1, 5 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den

Briefrräger 1,30 Mk.

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und alen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommon.

M 139.
Der Thronwechſel

in Oſterreich-Ungarn.
„Jch wünſche worgen um halbvier Uhr aufzuſtehen.“ Das

waren die letzten Worte, die der allgeliebte Kaiſer Franz
Joſeph vernehmlich ſprach, als er ſich drei Stunden vor
ſeinem Ableben zum Schlafe niederlegte, aus dem er nicht
mehr erwachen ſollte. Sie erinnern an des erſten deutſchen
Kaiſers Sterbewort „Jch habe keine Zeit müde zu ſein“ und
kennzeichnen die Pflichttreue und den Arbeitseifer, den der
hohe Herr ſein lautes und geſegnetes Leben hindurch be
tätigte und bis in die Todesſtunde bewahrte. Es war ein
köſtliches Leben, das mit dieſen Worten ausklang, denn es
war Mühe und Arbeit geweſen. 68 Jahre hat er den öſter
reichiſchen Kaiſerthron geziert, über 86 Jahre iſt er alt ge
worden, ganze Generationen ſind unter ſener Regierung ent
ſtanden und vergangen, und jung wie alt kannten nur den
Kaiſer Franz Joſeph, man wußte es nicht anders, als daß
Fronz Joſeph Kaiſer von Oſterreich ſei. Und nun hat der
Tod auch dieſes geheiligle Band Ferriſſen, das Oſterreich
Ungarns Völker feſt umſchlang und mit dem Herrſcherthron
verknäpſte. Es hieße 68 Jahre Weltgeſchichte ſchreiben,
wollte man das Leben des ehrwürdigen Herrſcheis, der nun
von uns gegangen iſt, erſchöpfend darſtellen. Was er uns
gewefen, nicht nur ſeinen Völkern, ſondern auch den Reichs
Deutſchen, daß kann nimmer verblaſſen noch vergehen. Neben
unſerem er en deutſchen Heldenkaiſer werden wir den Namen
des Kaiſers Franz Joſeph allzeit mit Liebe und Verehrung
nennen.

Mitten im tobenden Lärm des Krieges,
dem Nachruf der deutſchen Reichsregierung, h
Franz Joſeph das Haupt zur Ruhe gelegt. Ungebrochenen
Geiſtes hat er ſeine Regentenpflichten treu erfüllt, bis mit
dem letzten Atemzuge dies Leben ausgelöſcht wurde, das
Alles Leid und alle Größe menſchlichen Schickſals umſchloß.
Jn lebevoller Ehrſurcht verweilt unſer Sinnen in diefen
Slunden bei der rilterlich-milden Geſtalt des Kaiſers, von
der in alten wie in jungen Jahren ein unvergleichlich hoher
Zauber ausging. Jn tieſer Trauer teilen wir den Schmerz,
der heute die öſterreichiſchungariſche Monarchie bis in die
leizte Hütte bewegt. viſchen dem Monarchen und ſeinen
Völkern beſtand ein Verhältnis von einer perſönlichen Jn
nigkeit, wie es ſich nicht oſt in der Weltgeſchichte wiederholt
Hat. Gewiß hot viel dazu die lange Dauer dieſer Regie
rung getan, welche die Entwicklung Oſterreich-Ungarns zu
einer Zeit umfaßte, die keiner der heute politiſch wirkenden
Männer in ihren Anfängen miterlebte. So verkörperte ſich
in dem Kaiſer und König den Völkern der Monarchie eine
an inneren und äußeren Ereigniſſen überreiche Geſchichts

periode. Zu ihnen ſprach in der ehrwürdigen Perſon des
Herrſchers die lebendige Tradition. Dem Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche war Kaiſer Franz Joſeph ein Hüter von
unwandelbarer Feſtigkeit. Es war die Grundlage der fried
lichen Politik, die er im engen Einvernehmen mit den Len-
kern der des Deutſchen Reiches zum Segen Europas Jahr-
izehnte hindurch aufrechterhielt. Trotz aller Wetterzeichen
und wachſenden Gefahren ſchien es, daß ſeine Regierung in
Frieden zu Ende gehen ſollte. Da gaben die Schüſſe vonSerajewo das weithin ſchallende Signal zu der furchtbaren

Kriſis, die über Europa hereinbrach. Die zum Kriege trei-
enden Mächte hatten die Oberhand gewonnen. Jhr erſter
Schlag richtete ſich gegen das habsburgiſche Haus. Es ging
zum das Daſein der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie.
Ohne Wanken hat Kaiſer Franz Joſeph auch in dieſer
ſchwerſten Prüfung geſtanden. Wenn es ihm nicht mehr
beſchieden war, ſeine Völker zum letzten Sieg und zum
Frieden zu führen, ſo durfte er doch das Werk getroſten
Mutes in die jugendkräftigen Hände ſeines Nachfolgers
legen. Siegreich ſteht Oſterreich- Ungarn dem Anprall ſeiner
Feinde. Klar leuchtet Habsburgs Stern durch Wetterwolken
und Sturmesdrang!

Das Leben des toten Kaiſers
liegt wie ein aufgeſchlagenes Buch vor der Welt. Der hohe
Herr war ein Friedenskaiſer im höchſten Sinne des Wortes.
Und wenn heute feindliche, namentlich italieniſche Blätter
unter unflätigen Beſchimpfungen des ehrwürdigen Herrſchers
das Gegenteil behaupten, ſo lügen ſie. Güte und Fried
fertigkeit waren die Grundzüge des Charakters Kaiſer Franz
Joſephs, und unermüdliche Arheit am Wohl ſeiner Völker
das Allheilmittel, das ihn all die ſchweren Schickſalsſchläge,
von denen ſein Leben wie das kaum eines anderen Sterb-
lichen heimgeſucht ward, überwinden ließ. Zwei Thronerben,
die beide eines gewallſamen Todes ſtarben, hat der Sechs
undachtzigjährige überlebt. Die Tragödie von Meyerling in
der Nacht zum 30. Januar 1889 raubte ihm den Sohn, den
hochbegabten Kronprinzen Rudolf, die fluchwürdige Tat von
Serajewo am 28. Junt 1914 den Neffen und Thronfolgers
Erzherzog Franz Ferdinand. Am 10. September 1898 war
die edle Kaiſerin Eliſabeth, geborene Prinzeſſion von Bayern,
in Genf das Opfer eines wahnwitzigen Anarchiſten geworden,
nachdem ſchon am 19. Juni 1867 der Bruder des Kaiſers
als Kaiſer Maximilian von Mexiko in Queretaro erſchoſſen
worden war. Auch war das Leben des ehrwürdigen
Herrſcher des letzten Präſidenten des Deutſchen Bundes
Und letzten Deutſchen Kaiſers römiſcher Nation an Heim-
ſuchungen aller Art überreich. Die Niederlagen von Magenta
nd Solferino im Jahre 1860. die den Verluſt der Dam

kopf erhielt.

Am 18. Auguſt 1830 war Kaiſer Franz Joſeph inWien als der älteſte Sohn des a des
zweiten Sohnes des Kaiſers Franz des Erſten, geboren
worden. Da Kaiſer Ferdinand, der älteſte Sohn des Kaiſers
Franz und Oheim des jüngeren Franz Joſeph kinderlos war,
Und der Erzherzog Karl Franz nie den Ergeiz hatte, Kaiſer
zu werden ſo galt Erzherzog Franz Joſeph von vornherein
als der künſtige Kaiſer und wurde unter Aufſicht ſeiner
Mutter, der energiſchen Erzherzogin Sophie, zur Thronfolge
vorbereitet und auf das ſorgfältigſte ergogen. Am 2. De
zember des Revoluttonsjahres 1848 beſtieg der achtzehnjährige
Erzherzog, der kurz vorher für mündig erklärt worden war,
den Katſerthron, nachdem ſein Oheim Franz Ferdinand ab
Tann und ſein Vater, Erzherzog Franz Karl, auf die

hronfolge feierlich verzichtet hatte. Die italieniſchen

Provinzen und Ungarn hatte ſich erhoben, Radetzky brach
den italieniſchen Widerſtand, der Kaiſer eilte perſönlich gegen
die Ungarn, nahm an der Erſtürmung von Raab teil und
begann unter dem Miniſterium Schwarzenberg das abſo
lukiſtiſche Regiment. 1853 verübte der Ungar Libeum ein
Attentat, wobei der Kaiſer einen Meſſerſtich in den Hinter

Ein Jahr ſpäter erfolgte die Vermählung mit
der ſchönen Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern. Dem Bunde
entſproſſen die früh verſtorbene Erzherzogin Sophie, die mit
dem Prinzen Leopold vermählte Erzherzogin Giſelag, Kron
prinz Rudolf (geb. 21. Auguſt 1858) und die Erzherzogin
Valerie, die Lieblingstochter des alten Kaiſers.

1854 nahm der Kaiſer an dem Krimkriege teil. 1861
gab er ſeinem Lande unter Aufhebung des Abſolutismus
der letzten e eine neue Verfaſſung und berief den

iſers, einen neuen
n Jn die durch das

Jahr en und Verhältniſſefand ſ er Eswurde das unggriſche Staatsrecht erlaſſen und damit das
liſtiſche Staätsprinzip aufgerichtet. Nach Feſtlegung des

mit Ungarn erfolgte zu Pfingſten 1867 die feier
he Krönung Franz Joſephs zum König von Ungarn. Es

begann nun eine Ara des Fortſchritts, die ſchließlich in der
Auſrichtung des allgemeinen Wahlrechts gipfelte. Kurz nach
dem deutſch ſranzöſiſchen Kriege bahnten ſich die erſten
ſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph
und Kaiſer Wilhelm dem Erſten an, die von günſtigem
Einfluß auf die wiedererwachende Freundſchaft der beiden
Bruderländer waren. Die beiden Monarchen begegneten
ſich in Bad Gaſtein und in Salzburg. An dieſe Beſuche
ſchloß ſich im darauffolgenden Jahre 1872 der politiſch hoch
bedeutſame Beſuch Franz Joſephs und des Kaiſers von
Rußland in Berlin an, der ein freundſchaftliches Einver-
nehmen zwiſchen den drei Kaiſerreichen ſchuf. Am 7. Oktober
1879 kam das deutſch öſterreichiſche Bündnis zum Abſchluß,
das jede Belaſtungsprobe beſtand und ſich während dieſes
Krieges ſo ſruchtbar bewährt.

Kaifer Carl der Erſte.
Erzherzog Carl Franz Joſeph, der als Kaiſer Carl der

Erſte den Thron beſtieg, wurde am 17. Auguſt 1887 im
Schloſſe Perſenberg an der Donau geboren. Sein Vater
war Erzherzog Otto, der vor zehn Jahren im beſten Mannes
alter ſtarb, ein Neffe Kaiſer Franz Joſephs, ſeine Mutter
Maria Joſepha iſt eine Schweſter des Königs von Sachſen.
Vor dem Kriege hörte man von dem jungen Erzherzog ſehr
wenig. Seine Erziehung war von ſeinem Oheim Franz
Ferdinand, der auch ſein Vormund geweſen war, überwacht.
Sie war zunächſt eine hauptſächlich militäriſche, doch erhielt
er auch, namentlich als er in Prag in Garniſon lag, von
dortigen Univerſitätsprofeſſoren Unterricht in den politiſchen
und Finanzwiſſenſchaften. Er beherrſcht auch faſt ſämtliche
Sprachen ſeines vielſprachigen Reichs, namentlich ſpricht er,
was ihm in Ungarn hoch angerechnet wird, das Ungariſche
wie ein geborener Ungar. Seit dem Jahre 1911 iſt der
junge Kaiſer mit Prinzeſſin Zita von Parma, die nun mit
ihm den Thron beſteigt, vermählt. Der überaus glücklichen
Ehe entſtammen bereits drei Kinder, der Thronfolger Franz
Joſeph Otto, geb. am 20. Oktober 1912, die zweijährige
Erzherzogin Adelheid und der einjährige Erzherzog Ludwig.

Der junge Kaiſer iſt bis zum Kriegsausbruch nur eng
ſten Kreiſen bekannt geweſen, da es nach der ſtrengen Etikette
des Wiener Kaiſerhofes außer der Perſon des Kaiſers keinem
anderen Angehörigen des Hofes geſtattet iſt, öffentlich her
vorzutreten. Wo immer er aber erſchien, gewann er ſich
durch die Heiterkeit ſeines Weſens und durch einen freien
und gemütlichen Ton im Fluge die Herzen. Er iſt ein
chlanker, hochgewachſener junger Offizier in ſehr guter
altung, mit offenem, fröhlichem Geſicht, mehr ſeiner ſächſi

ſchen blonden Mutter ähnlich als dem dunkeläugigen Vater,
dem Sohn einer Spanierin. Der Krieg hat dem jugend-
lichen Kaiſer Gelegenheit geboten, ſich nicht nur militäriſch
hervaxazutnn, an der prachtvollen Offenſive gegen die Jia

Beſtrebungen des

55. Jahrgang
liener in Tirol teil. zunehmen und den Oberbefehl über eine
Armee zu führen, ſondern auch die militäriſchen und poli
tiſchen Verhältniſſe aus prakliſcher Erſahrung von hoher
Warte kennen zu lernen und ſich ſo auf ſeinen hohen Beruf
aufs beſte vorzubereiten. Der neue Kaiſer gehört in mehr
facher Stellung auch der deutſchen Armee an. Er iſt Cef
des Kgl. Preußiſchen zweiten weſtf. Huſarenregiments Nr.
11, a la ſuite des Sächſ. Ulanenregiments Nr. 17 und des
Bayer. 13. Jnfanterieregiments. Auch iſt er Ritter des
Schwarzen Adlerordens. Politiſch wird er, wie Kenner be
haupten, zu gegebener Zeit auch neue Bahnen einſchlagen.
Als ſeine Vertrauten werden genannt der frühere Miniſter
des Auswärtigen Graf Berchtold und die beiden Fürſten
Konrad und Gottfried von Hohenlohe.

Kaiſer Carl an ſeine Völker.
Ein Manifeſt des neuen Kaiſers an ſeine Völker wird

zugleich mit einem Handſchreiben des jungen Monarchen an
den Miniſterpräſidenten veröffentlicht, worin die Mitglieder
des Kabinetts in ihren Stellungen beſtätigt werden. Jn
der Proklamation heißt es: Tief erſchüttert ſtehe ich und
mein Haus, ſtehen meine treuen Völker an der Bahre des
edlen Herrſchers, deſſen Händen durch nahezu ſieben Jahr
zehnte die Geſchicke der Monarchie anvertraut waren. Durch
die Gnade des Allmächtigen, die ihn in frühen Jünglings
jahren auf den Thron gerufen halte, ward ihm auch die
Kraft verliehen, unbeirrt und ungebrochen durch ſchwerſtes
menſchliches Leid bis ins hohe Greiſenälter nur den Pflichten
zu leben, die ſein hehres Herrſcheramt und die heiße Liebe
zu ſeinen Völkern ihm vorſchrieben. Seine Weisheit, Ein
ſicht und väterliche Fürſorge haben die dauernden Grund
lagen friedlichen Zuſammenlebens und freier Entwicklung
geſchaffen und aus ſchweren Wirren und Gefahren durch böſe
und durch gute Tage Oſterreich- Ungarn durch eine lange
und geſegnete Zeit des Friedens auf die Höhe der Macht
geführt, auf der es heute im Verein mit treuen Verbündeten
den Kampf gegen Feinde ringsum beſteht. Sein Werk gilt
es fortzuſetzen und zu vollenden.

In ſturmbewegter Zeit beſteige ich den ehrwürdigen
Thron meiner Vorfahren, den mein erlauchter Ohm mir in
unvermindertem Glanze hinterläßt. Noch iſt das Ziel nicht
erreicht, noch iſt der Wahn der Feinde nicht gebrochen, die
meinen, in fortgeſetztem Anſturm meine Monarchie und ihre
Verbündeten niederringen, ja zertrümmern zu können. Jch
weiß mich eins mit meinen Völkern in dem unbeugſamen
Entſchluß, den Kampf durchzukämpfen, bis der Friede er
rungen iſt, der den Beſtand meiner Monarchie ſichert und
die feſten Grundlagen ihrer ungeſtörten Entwicklung verbürgt.

In ſtolzer Zuverſicht vertraue ich darauf, daß meine
heldenmütige Wehrmacht, geſtützt auf die aufopfernde Vater

landsliebe meiner Völker und in treuer Waffenbrüderſchat
mit den verbündeten Heeren, auch weiterhin alle Angriffe
der Feinde mit Gottes gnädigem Beiſtande abwehren und
den ſiegreichen Abſchluß des Krieges herbeiführen wird.
Ebenſo unerſchütterlich iſt mein Vertrauen, daß meine Mon-
archie, deren Machtſtellung in der altverbrieſten, in Not
und Gefahr neu beſiegelten untrennbaren Schickſalsgemein
ſchaft ihrer beiden Staaten wurzelt, nach innen und nach
außen geſtählt aus dem Kriege hervorgehen wird daß meine
Völker, die ſich, getragen von dem Gedanken der Zuſammen
gehörigkeit und von tiefer Vaterlandsliebe, heute mit opfer
freudiger Entſchloſſenheit zur Abwehr der äußeren Feinde
vereinen, auch zum Werke der friedlichen Erneuerung und
Verjüngung zuſammenwirken werden, um die beiden Staaten
der Monarchie mit den angegliederten Ländern Bosnien und
Herzegowina einer Zeit der inneren Blüte, des Aufſchwungs
und der Erſtarkung zuzuführen.

Jndem ich des Himmels Gnade und Segen auf mich
und mein Haus, auf meine geliebten Völker herabflehe, ge
lobe ich vor dem Allmächtigen, das Gut, das meine Ahnen
mir hinterlaſſen haben, getreulich zu verwalten. Jch will
alles tun, um die Schreckniſſe und Opfer des Krieges in
eheſter Friſt zu bannen, die ſchwer vermißten Segnungen
des Friedens meinen Völkern zurückzugewinnen, ſobald es
die Ehre unſerer Waffen, die Lebensbedincungen meiner
Staaten und ihrer treuen Verbündeten und der Trotz unſerer
Feinde geſtatten werden. Meinen Völkern will ich ein ge
rechter und liebevoller Fürſt ſein. Jch will ihre verfafſungs
mäßigen Freiheiten und ſonſtigen Gerechtſame hochhalken
und die Rechtsgleichheit für alle ſorgſam hüten. Mein un
abläſſiges Bemühen wird es ſein, das ſittliche und geiſtige
Wohl meiner Völker zu fördern, Freiheit und Ordnung in
meinen Staaten zu beſchirmen, allen erwerbstätigen Gliedern
der Geſellſchaft die Früchte redlicher Arbeit zu ſichern.

Als koſtbares Erbe meines Vorfahren übernehme ich die
Anhänglichkeit und das innige Vertrauen, das Volk und
Krone umſchließt. Dieſes Vermächtnis ſoll mir die Kraft
verleihen, den Pflichten meines hohen und ſchweren Herrſcher
amtes gerecht zu werden. Durchdrungen von dem Glauben
an die unvernichtbare Lebenskraft Oſterreich-Ungarns, beſeelt
von inniger Liebe zu meinen Völkern, will ich mein Leben
und meine ganze Kraft in den Dienſt dieſer hohen Auf
gabe ſtellen.

Das Teſtament Kaiſer Franz Joſephs wurde im
Oberſthofmeiſteramt von einer Kommiſſion unter Leiiung des
Senatspräſidenten Dr. Seidel behoben und dem Oberhaof



meiſter Fürſten Montenuovo überreicht, der es dem neuen
Kaiſer weitergab. Kaiſer Karl nahm Einſicht in das Teſta
ment, um ſich zu überzeugen, ob es letztwillige Verfügungen
über die Leichenfeier enthält. Das Teſtament enthält ver
ſchiedene Kodizille. Die letzte Klauſel würde nach dem Tode
des Erzherzogs Franz Ferdincnd angeſügt. Hinſichtlich der
Leichenfeier trifft das Teſtament keine Anordnungen.

Die Huldigung vor Kaiſer Karl. Jm Laufe Her
Nacht nach dem Tode des alten Kaiſers verſammelten ſte
in der kleinen Halle des Schönbrunner Schloſſes die Hoff
und Staatswürdenträger ſowie die militäriſchen Funktionäre
und der Wiener Stadtkommandant. Sie erwarteten den
neuen Kaiſer. Der Direktor der Kabinettskanglei überreichte
dem neuen Kaiſer vorher den geheimen Schlüſſel. Der
Oberſthofmeiſter des neuen Kaiſers, Graf Berchthold, ſtand
hinter dem neuen Herrſcher. Der Miniſter des Außern,
Baron Burian, richtete an den neuen Monarchen eine An
ſprache, in der er der tiefen Teilnahme und der Ehrfurcht
der Hof und Staatswürdenträger Ausdruck gab. Der neue
Kaiſer antwortete mit einigen Worten. Hierauf trat Baron
Burian nochmals vor, verneigte ſich dreimal vor dem Kaiſer
und fragte ihn, ob er geneigt ſei, den Thron, deſſen anſpruchs
berechtigter Erbe er ſei, anzunehmen. Mit teilnahmsvoller
Stimme antwortete Kaiſer Karl, nachdem infolge unergründ-
licher Fügung ſein allgeliebter Oheim abberufen worden ſet,
ſei er entſchloſſen, die Erbſchaft zu übernehmen und anzu
treten. Abermals trat der Miniſter des Außern Baron
Buxian vor und erſuchte um die neuen Verfügungen des

Kaiſers. eDer Name des neuen Kaiſers. Bereits in den
Berichten unſerer Oberſten Heeresleitung wird der Name
des neuen Monarchen, der bisher als Oberkommandierender
einer Front im Oſten genannt war, nicht mit „K ſondern
mit „E“ geſchrieben. Auch das Manifeſt trägt die Unter
ſchrift Carl mit dem Anfangsbuchſtabenr E. Zu der Ge

ſchichte wird der neue Kaiſer und König Carl 1. genannt
werden, denn ſeit der Errichtung des Katſertums Oſterreich
im Jahre 1804 iſt es der erſte Herrſcher, der den Namen
Carl trägt. Auch als König von Ungarn wird er wohl
Carl 1. heißen, da ſeit der pragmatiſchen Sanktion 1739,
dem Grundgeſetze, das Oſterreich mit Ungarn verbindet,
Ungarn noch keinen König dieſes Namens gehabt hat. Vor
dieſer führten ungariſche Herrſcher den Namen Carl. Der
erſte König Carl von Ungarn war Carl von Anjou. Carl

der Fünfte war der zweite Herrſcher dieſes Namens und
Carl der Sechſte der dritte. Kaiſer Carl der Erſte vun
Hſterreich könnte ſich daher auch König Carl der Vierte von
Ungarn nennen.

ber die Beiſetzung des Kaiſers Franz Joſeph
verfügte Kaiſer Carl, daß die Leichenfeierlichkeit mit allem
Gepränge vor ſich gehen, welches das ſpaniſche Zeremoniell
porſchreibt. Die Leiche wird vorläufig in der großen Galerie
des Schloſſes in Schönbrunn aufgebahrt, nachdem die Ein
balſamierung und die Abnahme der Totenmaske erfolgt iſt.
Montag abend 10 Uhr wird die Leiche mit großem Trauer
gepränge von Schönbrunn in die Hofburgkapelle übergeführt
werden. Alle Hofbeamten, Hoflakaien, Hausoffiziere, die
öſterreichiſche und ungariſche Garde, der Oberſthofmeiſter,
die Kämmerer uſw. werden dem toten Kaiſer das Geleit auf
dem letzten Wege in die Burg ſeiner Väter geben. Dort
wird die Leiche vom Kaiſerpaar und den Erzherzögen an
der Botſchafterſtiege empfangen und in die Hofburgkapelle

gleitet werden, wo ſie auf ein Schaubett gehoben wird.
Dienstag und Mittwoch wird der Leichnam ausgeſtellt wer
den. M

in der Kapuzinergruft in Ausſicht genommen.
Kaiſer Wilhelms Beileid. Auf das tiefſte erſchüttert

von dem Heimgang Deines hochverehrten Oheims, des
Kaiſer Franz Joſephs Majeſtät, ſo tele raphierte Kaiſer
Wihelm dem jungen Kaiſer Carl ſage ich Dir meine innigſte
und herzlichſte Teilnahme. Die Regierung des verewigten
Kaiſers, die durch Gottes Gnade die ſeltene Dauer von
68 Jahren erxeichte, wird in der Geſchichte der Manarchie
als eine Zeit des Segens fortleben. Die Völker Oſterreich
Ungarns trauern um einen Führer, an dem ſie in vollſtern
Vertrauen und innigſter Liebe hingen. Wir, die wir einer
jüngeren Generation angehören, waren gewohnt, in der
ehrwürdigen Geſtalt des heimgegangenen Monarchen ein
Vorbild ſchönſter Herrſchertugenden und wahrhaft königlicher
Pflichterfüllung zu erblicken. Das Deutſche Reich verliert
in ihm einen treuen Bundesgenoſſen, ich perſönlich einen
väterlichen, hochverehrten Freund. Mitten im großen Welt
krieg hat Gottes unerforſchlicher Wille ihn, treu bis zum
letzten Atemzuge an der Seite ſeiner Verbündeten ſtehend,
dahingenommen und ihm nicht mehr geſtattet, den Ausgang
des Kampfes und die Wiederkehr des Friedens zu ſehen.
Der Allmächtige gebe ihm nach ſeinem langen ſegensreichen
Leben den ewigen Frieden, Dir aber Kraft Und Beiſtand,
die ſchwere Bürde zu tragen, die in dieſer ſo ſten Zeit
Dir zufällt. Der Segen des Heimgegangenen ge über
Dir und Deinen Völkern weiterwalten. Mit innigen Gebeten
und treueſter Teilnahme gedenke ich Deiner
t Kaiſer Carl erwiderte: In der ſchickſalsſchweren Stunde,
da mein erlguchter Großoheim, der Kaiſer und König, eu
Gott abberufen wurde und bitterſter Schmerz mich, mein
Haus und Oſterreich-Ungarns Lande erfüllt, war mir die
mich tief ergreifende Teilnahme, die Du, teurer Freund, mir
bekundet haſt, ein wehmutsvoller Troſt. Habe allerwärmſten
Dank hierfür und für alle die Verehrung und rechte Freund
ſchaft, die Du dem Hochſeligen, der Dich ſo hoch geſchätzt
hatte, bewahrteſt. Wie Deine und ſeine Bündnistreue im
jetzigen Kriege felſenfeſt ſtand, ſo ſoll es für uns bleiben.
Indem das leuchtende Andenken und der Segen des Ver
ewigten uns geleiten möge auf der gemeinſamen Bahn zum
ehrenvollen Erfolge unſerer gerechten Sache. Das walte
Gott. Jn treuer Freundſchaft drückt innig Deine Hand. Carl.

Die Kaiſerin Zita iſt am 9. Mai 1892 in Villa
Piancra geboren als Tochter des Herzogs Robert von Parma
und der Herzogin Maria Antonia, geborene Prinzeſſin von
Braganga, Jnfantin von Portugal. Prinz Robert iſt am
16. November 1917 geſtorben. Seit dem September 1898
hat Oſterreich zum erſten Male wieder eine Kaiſerin. Die
erſt 24 Jahre alte Kaiſerin iſt ihrem hohen Gemahl geiſtig
aufs engſte verwäandt und ihm aufs innigſte zugetan. Sie
hat ein fröhliches Temperament und iſt von tiefer Frömmig
keit und edlem Wohlkätigkeitsſinne erfüllt. Sie wird ihren
Völkern eine wahrhafte Landesmutter und allen Mühſeligen
und Beladenen eine warmherzige Helferin ſein

ber die letzten Stunden des Kaiſers wird be
kannt, daß der Monarch bis zum Eintritt der Agonie bei
vollem Bewußtſein war. Es konnte ihm daher am Nach
mittag noch die Meldung überbracht werden, daß die ver
bündeten Truppen Crajova genommen hatten, und er nahm
trotz der bereits eingetretenen körperlichen Schwäche an dieſer
Waffentat der verbündelen Armeen, der letzten, von der der
Sterbende hörte, freudigen Anteil. Vor dem Einſchlafen
gegen 6 Uhr nachmittags hat der Kaiſer zum letztenmal ge

Donnerstag den 80. November, nachmittags ein ee Beſtattung des Kaiſers Frang Joſeph

ſprochein. Auf die Frage des Leibarztes
Majeſtät für den morgigen Tag befehle, antwortete der
Kaiſen ich werde, wie gewöhlich, um halbvier Uhr aufſtehen,
Die Seerbeſakramente waren dem Kaiſer bereits am Vor
miltag durch den Burgpfarrer Seidl geſpendet worden. Der
Kaiſer hatte ſelbſt danach verlangt, nachdem ihm mitgeteilt

Kerzl, was Seine

war, daß der Papſt den apoſtoliſchen Segen geſendet hatte.

Der Welkkrieg.
Großes Hauptquartier, 21. November 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern
Unſere Artillerie bekämpft mit beobachteter Wir

kung feindliche Bakterien und Stühpunkte.
Lebhaftes feindliches Feuer lag auf unſeren

Stellungen beiderſeits der Ancre und am St. Pierre Vaaſt
Walde. Kein Jnfanteriekampf.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jn der Champagne und im Maasgebiet lebte

einzelner Tagesſtunden die Artillerirätigkeit
a

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Jm Ludowagebtet (Waldkarpathen) wurde ein Pa
trouillenunternehmen von deutſchen Jägern planmäßig
durch geführt. 40 Gefangene wurden eingebracht.

Ein Entlaſtungsvorſtoß der Ruſſen im Nachbarabſchnitt
ſcheiterte blutig

Am Oſtrande Siebenbürgens nur kleine Gefechtshandlungen.
Die deutſchöſterreich- ungariſchen Truppen nördlich

von Campulong wieſen auch bei Nacht wiederholte ru
müniſch. Angriffe ab.

Am Alt wurden den Rumänen einige wichtige
Ortſchaften und verſchanzte Höhen in hartem Kampf
euntriſſen.

Unſere Infanterie ſteht vor Crajova, dem bisherigen
Sitz des Ober?ommandos der 1. rumäniſchen Armee

Balkan Kriegsſchauplatz.
Front des Geueralfeldmarſchals von Mackenſen.

Von Artilleriefeuer abgeſehen keine beſonderen Ereigniſſe
Konſtanza und Cernavoda wurden beſchoſſen.
Unſere Fliegergeſchwader bewarfen Verkehrsanlagen bei

Bukareſt wit Bontben.
Mazedoniſche Frout.

Zwiſchen PrespaSee und Cerna fühlt der Gegner
an die deutſchbulgariſchen Stellungen mit Bortruppen
heran.

Serbiſche Vorſtöße an einzelnen Stellen der Moglena
front, durch ſtarkes Feuer vorbereitet, ſcheiterten

Jn der überſchwemmten Struma Ebene Zuſammenſtöße
von Aufklärungs- Abteilungen.

Großes Hauptquartier am 22. November 1916.
Weſtlicher Kregsſchauplatz.

Nebliges Wetter hinderte größten Teils die Gefechts

ben ein und brachten nach Zerſtörung der Verteidigungs
aulagen über 20 Gefangene und 1 Maſchinengewehr zurück.

Auch im Sommegebiet blieb das Artileriefenrr
tagsüber gering und verſtärkte ſich abends nur auf den
beiden Ancreufern und am St. Pierre- VaaſtWalde.

Ein Angriff der Engländer nordweſtlich von Serre brach
in unſerem Abwehrfeuer zuſammen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplas.
Säd weſtlich von Riga holten Stoßtrupps deutſchen

Landſturms aus der ruſſiſchen Stellung ohne eigenen Verluſt
83 Gefangene, 2 Maſchinengewehre.

Jm Uebrigen vom Meere bis zum Karpathenknie bei
Kronſtadt (Braſſo) keine größere Sefechtshandlung.

Nördlich von Campulong wiederholten ſich die ver
geblichen rumäniſchen Angriffe gegen die deutſch öſterreich

ungariſche Front.
An der Roten Turm-Paßſtraße und in den Seiten

tälern des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.
Widerſtand des geſchlagenen Gegners durch

Bajonettangriff und Attacken ſchnell brechend,
drangen vormittags von Norden weſt und oſt
preußiſche Jnfanterie, von Weſten her Eska-
drons Jhrer Maj. Küraſſier- Regiment „Königin“
als erſte deutſche Truppen in Craiewa ein.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen

Jn der Dobrudſcha, nahe der Küſte Vorfeldgefechte. An
der Donau ſtellenweiſe Artilleriefeuer.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Ochrida und Prespaſee, ſowie in

der Ebene von Monaſttr kamen Borkruppen der
Entente in das Bereich der deutſchbulgariſchen
Stellungen.

Oeſtlich von Paralow gewannen unſere Gardejäger eine
Höhe zurück und hielten ſie gegen mehrere ſtarke Angriffe

Großes Hauptquartier, am 23. November 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn den Abendſtunden nahm das feindliche
Artilleriefener beiderſeits der Ancre und im SaillyAb
ſchnitt zu.

Teilangriffe der Engländer nördlich von Gueu-
decourt, der Franzoſen gegen den Nordweſtrand des St.
Pierre VaaſtWal' es ſcheiterten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Leopold v. Bayern
Südlich von Smorgon nach ſtarker Vorbereitung vorge

hende ruſſiſche Patrouillen wurden vertrieben
Aufklärendes Wetter rief an verſchtedenen

Stellen zwiſchen Oſtſee und Waldkarpathen regere Arkil
lexietätigkeit hervor.

Front des Generaloberſten von Erzherzog Jpſeph.
Am Oſtrande von Siegenbürgen Gefechte von Aufklärungs-

abteilungen. Die Ruſſen ve ſtärken ſich dort

ESundlich des La Baſſeekanals drangen Patrauillen
des anhaltiſchen Jnfanterie Regiments 99 und des Magde-

burgiſchen Pionier Bataillyns Nr. 4 in die engliſchen Grä

In der Walachei hat ſich die Lage nicht geändert.
Bei Craiowa ſielen neben anderer Bente 300

Eiſenbahnwagen in unſere Hand.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen
Jn der Dobrudſcha und an der Donau an mehreren

Punkten Artikeriefener.

Mazedoniſche Front.
Die Gefechte öſtlich des Ochridaſees endeten mit dem

Rückzuge des Gegners.
An der deutſchbulgariſchen Front zwiſchen dem Presba

See und dem öſlichen Cernaufer wurden inehrfache Teil
vorſtöße, an der Höhenſtellung öſtlich Paranowo ſtarke An
griffe des Feindes zurückgeſchlagen.

Der Wechſel im Auswärtigen Amk.
Der Rücktritt des Staatsſekretärs v. Jagow von der

Leitung der auswärtigen Politik kommt nicht überraſchend.
Schon ſeit Tagen war davon geſprochen worden, daß Herr
v. Jagow das Amt, das er Anfang 1918 als Nachfolger des
verſtorbenen Herrn v. KiderlenWaechter angetreten hatte, zu

verlaſſen entſchloſſen ſei. Er wurde als erſter Anwärter auf
den Wiener Botſchaſterpoſten als Nachfolger des verſtorbenen
Herrn v. Tſchirsky und Boegendorf bezeichnet. Herr v. Jagow,
der ein ſtiller und zurückhaltender Staatsmann iſt, im Reichs
tage ſelten und auch dann nur ganz kurz ſprach und ſich
dabei ſtreng an das vor ihm liegende Manuſkript band, ſteht
erſt im 54. Lebensjahre ſeine Laufbahn im Staatsdienſt iſt
daher vielleicht noch nicht abgeſchloſſen, wenn er auch ſeinen
Rücktritt mit Geſundheitsrückſichten begründet.

Der neue Staatsſekretär, Exzellenz Zimmermann, war
bereits als Unterſtaatsſekretär die Seele des Auswärtigen
Amtes, und es ging ſchon nach Kiderlens Tode die Rede,
daß er zum Staatsſekretär auserſehen ſei. Damals hieß es,
Geſundheitsrückſichten hätten von der Ernennung abſehen
laſſen. Jetzt erfreut ſich Exzellenz Zimmermatnn, der am
8. Mai 1859 in Frankenſtein geboren wurde, alſo im 58.
Lebensjahre ſteht, der beſten Geſundheit. Der neue Staats
ſekrekär iſt ein ungemein vielſeitiger und hochgebildeter
Mann und hat ſich im Parlament, wo er häufig den Staats
ſekretär und öfter auch den Reichskanzler vertrat, als aus
gezeichneter Redner und Debatter hervorgetan. Herr
Zimmermann iſt eine ſtattliche Erſcheinung mit echt ger
maniſchem Typus und hoher Denkerſtirn. Zu ſeinen übrigen
glänzenden Eigenſchaften gehören perſönliche Liebenswürdig-
keit und ein verbindliches Auftreten.

Der neue Staatsſekretär hat die übliche diplomatiſche
Laufbahn nicht durchgemacht. Mit 27 Jahren trat er als
Referendar des Oberlandesgerichtsbezirks Königsberg in den
Juſtizdienſt ein, 1898 wurde er Gerichtsaſſeſſor und bald
darauf trat er in den Konſulatsdienſt ein. Er wirkte zu
nächſt als Vizekonſul in Shanghai und dann als kommiſſa
riſcher Konſul in Kanton. 1900 wurde er zur Vertretung
des Konſuls nach Tientſin entſandt und erhielt dort für
tapferes Verhalten im Boxeraufſtand den Roten Adlerorden
4. Klaſſe mit Schwertern. 1902 aus Oſtaſien zurückgekehrt,
wurde er nach längerem Urlaub in das Auswärtige Amt
als ſtändiger Hilfsarbeiter berufen und zwar in die handels
politiſche Abteilung. Er ſtieg dann ſchnell auf, wurde Lega

tionsrat und Vorkragender Rat und übernahm 1910 die
damals neu geſchaffene Stelle eines Dirigenten der politiſchen
Abteilung. Nachdem er im ſelben Jahre den Titel Wirkl.

erhalten hatte, wurde er am 6. Mai 1911 als
des erkrankten Herrn Stemrich Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes. Mit Exzellenz Zimmermann übernimmt
ein zielbewußter und willensſtarker Mann, dem wir voll
vertrauen dürfen, die Leitung unſerer auswärtigen Politik

Rundſchau.
Der Deutſche Reichstag tritt am Sonnabend zur
Verabſchiedung des De über den Vaterländiſchen
Hilfsdienſt zuſammen. Diefes Geſetz, das mit dem Tages
ſeiner Verkündigung in Kraft tritt, beſagt: Jeder männliche
Deutſche vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 60. Lebens

jahre, ſoweit er nicht zum Dienſte in der bewaffneten Macht
einberufen iſt, iſt zum vaterländiſchen Hilfsdienſt während
des Krieges verpflichtet. Als vaterländiſcher Hilfsdienſt gilt
außer dem Dienſt bei Behörden und behördlichen E
tungen insbeſondere die Arbeit in der Kriegsinduſtrie, inLandwirtſchaft, in der Krankenpflege und in Sieger

lichen Organiſationen jeder Art ſowie in ſonſtigen Betri
die für Zwecke der Kriegführung oder Volksverſorgung
mittelbar oder mittelbar von Bedeutung ſind.

Die Leitung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes liegt
beim Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium errichtet
Kriegsamt ob. Der Bundesrat erläßt die zur Ausführ
dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen. Er kann Zu
widerhandlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre u
mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einem die
Strafen oder mit Haft bedrohen. J

Als im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig gelten allg
Perſonen, die bei Behörden und behördlichen Einrichtungen
in der Kriegsinduſtrie, in der Landwirtſchaſt, in der Kranken
pflege und in kriegswirtſchaftlichen Organiſationen jeder A
ſowie in ſonſtigen Berufen und Betrieben, die für Zwe
der Kriegführung oder Volksverſorgung unmittelbar vo
Bedeutung ſind, beſchäftigt ſind, ſoweit die Zahl dieſer Pe
ſonen das Bedürfnis nicht überſteigt. Jnwieweit dies i
einzelnen der Fall iſt, entſcheidet die Reichs oder Landes
behörde im Einvernehmen mit dem Kriegsamt, nicht zu
verwechſeln mit dem Kriegsernährungsamk. Jm übrigen
entſcheiden Ausſchüſſe, die für den Bezirk jedes Kommandos
zu bilden ſind. Gegen die Entſcheidung der Ausſchüſſe iſt
jedoch ein Beſchwerderecht zuläſſtg bei einer Zentralſtelle
von 5 Mitgliedern, von denen zwei das Kriegsamt, zwei
der Reichskanzler und einen der Bundesſtaat ernennt, dem
der Berufausübende angehört. Die nicht im Sinne der
Eingangs erwähnten Beſtimmung beſchäftigten Arbeitskräfte
können jederzeit zum vaäterländiſchen Hilfsdienſt herangezogen
werden. Bei der Uberweiſung zur Beſchäftigung iſt auf das
Lebensalter, die Familienverhältniſſe, den Wohnort und die
Geſundheit ſowie auf die bisherige Tätigkeit des Hilfsdienſt
pflichtigen nach Möglichkeit Rückſicht zu nehmen. Niemand
darf einen Arbeiter in Beſchäftigung nehmen, der bei einer
der Eingangs bezeichneten Stellen beſchäftigt iſt oder in
den letzken 14 Tagen beſchäftigt geweſen iſt, ſofern der
Abeiter nicht eine Beſcheinigung ſeines letzten Arbeitsgebers
darüber beibringt, daß er die Arbeit mit Zuſtimmung des
Arbeitgebers aufgegeben hat.

In der Begründung der Vorlage heißt es
heiten kann, hat in dieſer großen und ſch

Recht mehr, müßzig zu ſein. Durch das Geſetz ſoll
ſetzliche Verpflichtung zum vaterländiſchen Hilf

ſchaf Bisher kann noch der
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Dienſte in der bewaffneten Macht einberufen iſt, ſoweit ihn
nicht amtliche oder vertragliche Pflichten binden, frei darüber
verfügen, ob, und in welchem Umfang und in welcher Art
er ſeine Arbeitskraft verwenden will. Das darf in dem
Volkskampf, in dem wir ſtehen, fortan nicht mehr in gleichem
Maße der Fall fein. Auch in der Heimat muß ſeder deutſche
Mann ſeine ganze Kzaſt dort einſetzen, wo das Vaterland
ſie am nötigſten braucht, und wo er nach ſeiner körper
lichen und geiſtigen Veranlagung dieſem die beſten Dienſte
leiſten kann.

Der Reichstag wird am Sonnabend nur Petitionen er
ledigen und die Vorlage über die vaterländiſche Dienſtpflicht
erſt am Montag oder Dienstag erörtern

Jm Reichshaushaltsausſchuß, der am Donnerstag
tagte, hielt Staatsſekretär Helfferich eine längere Rede über
das Zivildienſtpflichtgeſetz. Daxguf ſprach der Leiter des
Kriegsamts, General Gröner, deſſen Ausführungen ſtreng
vertraulich waren. Der Reichskanzler war nicht anweſend.
Die Vertreter mehrerer Parteien des Reichstags im Aus
ſchuß ſtanden auf dem Standpunkt, daß es ſich bei der Be
ratung des Ausſchuſſes nur um eine für den Reichstag un
verbindliche Vorbeſprechung handeln könne, da der Entwurf
dem Plenum noch nicht vorgelegen hat, und dieſes den
Reichshaushaltsausſchuß noch nicht mit der Berätung des
Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt beauftragt hat.

Die Einheit des Handelns herzuſtellen und aufrecht
zuerhalten, iſt die oberſte Aufgabe der leitenden Stellen.
In der Frage des vaterländiſchen Hilfsdienſtes wird ihre
gemeinſame Arbeit eine neue Probe ablegen. Wenn es
eines ſchlagenden Beweiſes für dieſes vertrauensvolle Zu
ſammenwirken bedurft hätte, ſo wäre der Beweis erbracht
durch den Brief des Generalfeldmarſchalls v. Hindenbuürg
an den Reichskanzler vom 27. September 1916 und die
Folge, die der Kanzler dieſem Briefe gegeben hat. Offen
und freimütig teilt der Feldmarſchall dem Kanzler ſeine
Sorgen und Wünſche mit. Offen und freimütig bringt der
Kanzler mit einem warmen Appell den Brief des Feld
marſchalls zur Kenntnis der Bundesregierungen, in deren
Hand die Ausführung auf dem Gebiete der Volksernährung
liegt; denn er ſieht in dem Schreiben des Feldmarſchalls
die denkbar wertvollſte Unterſtüßung ſeiner eigenen Be
ſtrebungen

Leider iſt der Verſuch nicht unterblieben, den Brief und
ſeine Weilergabe durch den Kanzler aus einem Zeugnis
vertrauensvoller Zuſammenarbeit in das Gegenteil umzu
deuten. Hätte der Kanzler Grund gehabt, Kritik und Ein
miſchung zu ſehen, wo wertvolle Mitarbeit angeboten war,
ſo hätte er den Brief wohl anders behandelt. Daß er ihn
ſelbſt verbreitet hat, zeugt nicht nur von vertrauens-
voller Einheit des Denkens und Handelns
an den leitenden Stellen, ſondern auch daävon,
daß kleine Geſinnung dort keinen Raum hat.

Wieder eine Exploſion in einer ruſſiſchen Muni
tionsfabrik. Nach Petersburger Meldungen ereignete ſich
in einer Munitionsfabrik in Petersburg eine ſchwere Explo
e Eine Anzahl Menſchen ſind umgekommen. Die Ur
ache der Exploſton iſt unbekannt. Die benachbarten Häuſer

ſind beſchädigt. Jn der Fabrik waren im Augenblick der
Exploſton über hundert Menſchen beſchäftigt. Ob jemand
gerettet iſt, darüber ſchweigt die Meldung.

Die Einnahme von Ergfova, in das die Küraſſtere
des Regiments Königin als die erſten einrückten, iſt das

länzende Ergebnis der Falkenhaynſchen Taktik, die die
rüchte der Siege durch die Verfolgung ausnützte. Jn

radliniger Richtung von Norden nach Süden ſind die Unſeren
20 Kilometer weit in die Walachei eingedrungen. r

Gegen die rumäniſchen Franktireurs. Die rumä-
niſche Landes bevölkerung beteiligt ſich, wte aus allen Mel
dungen der deutſchen Truppen hervorgeht, in hinterliſtiger
und völkerrechtswidriger Weiſe an den Kämpfen, die nun
ſo raſch in ihr eigenes Gebiet hineingetragen worden ſind
Beſonders einzelne Reiter und Fahrzeuge, aber auch ganze
Fuhrkolonnen werden von der rumäniſchen Bevölkerung
aus dem Hinterhalt angegriffen, und ſehr häufig haben
unſere tapferen Bagagemannſchaften zur Waffe greifen
müſſen, um ſich gegen überall auftauchende Franktireurs zu
verteidigen. Der „Nouvelliſte de Lyon“ vom 16. November
1916 verkündet mit offenſichtlicher Genugtuung auf Grund
von Augenzeugenberichten, daß in Rumänien Greiſe, Frauen
und Kinder an der Verteidigung des heimatlichen Bodens
mikwirken.

Nach den ſchlimmen Erfahrungen, die die deutſchen
Truppen bei dem Einmarſch in Belgien und Nordfrankreich
mit einer fangatiſchen, vor keinem Verbrechen zurückſchreckenden
Bevölkerung gemacht haben, werden ſie ſich nunmehr gegen
dieſe völkerrechtswidrige Art der Kriegführung beſſer zu
ſchützen wiſſen. Die in Rumänien kämpfenden deutſchen
Truppen haben den Befehl erhalten, nicht nur jede Zivil-
perſon, die ſich am Kampfe beteiligt, ſondern auch die Be
hörden ſelbſt zur Verantwortung zu ziehen, da es bei der
an und für ſich friedliebenden Geſinnung der rumäniſchen
Bevölkerung außer Zweifel ſteht, daß die Anſtifter dieſer
ſchändlichen, jedem Völkerrecht hohnſprechenden Bewegung
der rumäniſchen Bevölkerung in den Behörden ſelbſt zu
ſüchen ſind.

Proteſt Deutſchlands gegen die Auswerſung der
Geſandten der Mittelmächte aus Griechenland Wie
der griechiſche Geſandte mitteilt, hat der franzöſiſche Befehls
haber der vereinigten Streitkräfte der Entente n den grie.

St. Pierre VaaſtWalde.

chiſchen Gewäſſern den Geſandten Deutſchlands, Oſterreich.reich Ungarns, der Türkei und See en be ſ.
mit dem Perſonal ihrer Geſandtſchaften und Konſulate ſofort
den griechkſchen Boden zu verlaſſen hätten. Deutſchland hat
bei Griechenland und ſämtlichen anderen neutralen Staaten
ſowie bei Frankreich und England gegen dieſe Verhöhnung
des Völkerrechts, der freien Willensbeſtimmung eines neu
tralen Staates und der elementarſten Grundſätze inter
nationaler Geſittung ſchärfſte Verwahrung eingelegt.

Deutſche Armee-Trauer für Kaiſer Franz Joſeph.
Berlin, 23. Nov. Das Armeeverordnungsblatt gibt fol

genden Armeebeſehl bekannt: Nach Gottes Ratſchluß iſt am
geſtrigen Tage des Kaiſers von Oeſterreich und Apoſtoliſchen
Königs von Ungarn Majeſtät nach einer faſt 68jährigen Re
gierung aus dem arbeitsvolen Leben geſchieden. Jn aufrich
liger Trauer vereint mit ſeinem, uns in Freundſchaft ſo lange
verbündeten Volke und mit ſeiner Armee, die mit den deut
ſchen Truppen auf den zahlreichen Schlachtfeldern dieſes Welt
krieges in treuer Waffenbruderſchaft gefochten, geblutet und
geſiegt hat, ſtehe ich mit meinem Hauſe, meiner Armee und
dem ganzen Vaterlande auf das Schmerzlichſte bewegt an
der Bahre dieſes hochedlen Monarchen und treubewährten
Bundesgenoſſen. Meinem in Gott ruhenden Herrn Groß
vater in wahrer Freundſchaft zugetan, war der Entſchlafene
mir ein lieber, väterlicher Freund und Berater. Tief wur
zelt in unſer aller Herzen der Gedanke an ihn. Seine hehre
Herrſchergeſtalt ſteht leuchtend in der Geſchichte aller Zeiten.
Als Generalfeldmarſchall und Chef zweier Regimenter ſeit
langen in nahen Beziehungen zu meiner Armee ſtehend, ver
liert dieſe in dem verewigten Kaiſer einen hohen Gönxer,
deſſen zahlreiche Beweiſe gnädigen Wohlwollens und lebhaften
Intereſſes ſie in ſteter Dankbarkeit eingedenkübleiben wird.
Es wird ihr ein tiefempfündenes Bedürfnis ſein, auch die
äußeren Trauerzeichen anlegen zu dürfen. Jch befehle:
1) Sämmtliche Offiziere des Feld und Beſatzungsheeres legen
ſoweit es die gegenwärtigen Verhältniſſe geſtatten, auf 14
Tage Trauer an; 2) Bei meinem Großen Hauptquartier,
dem Kaiſer FranzGrenadierregiment Nr. 2 und dem Huſaren
regiment Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich und König
von Ungarn (Schleswig-holſteiniſches) Nr. 16 währt dieſe
Trauer drei Wochen 3.) Während der erſten drei Tage
dieſer Trauer a) flaggen ſämtliche militäriſchen Dienſtgebäude
in der Heimat halbmaſt; iſt ebendort außer bei Feuer
alarm und Alarm von den Truppen kein Spiel zu rühren
4) An den Beiſetzungsfeierlichem haben Abordnungen
Felduniform mit Helmüberzug der vorgenannten beiden
Regimenter und des 2. weſtfäliſchen Huſarenregiments Nr.
11 in ſolgender Stärke teilzunehmen vom Erſatzbataillon
des Kaiſer FranzJoſephGrenadier Regiments Nr. 2 ein
Stabsoffizier, ein Hauptmann, ein Oberleutnant und ein
Leutnant, von beiden Kavallerieregimentern je ein Stabs
offizier, ein Rittmeiſter, ein Oberleutnant und ein Leutnant.

Großes Hauptquartier, 23. November 1916.
Wilhelm.

Abendbericht der deutſchen Heeresleitung.
Berlin, 23. Nov. (Amtlich.) Auf beiden Sommeufern

ſtarkes Artilleriefeuer, beſonders nördlich der Ancre und im

mehreren Stellen der Donau lebhaftes Feuer von Ufer zu Ufer

Seit Kriegsbeginn 3 322 000 Tonnen feindlicher
Haundelsſchiffranm verloren gegangen

Berlin, 21. Nov. (Amtlich) Jm Monat Okt. ſind 145
feindliche Handelsfahrzeuge von insgeſamt 306 500 Brutto
Regiſtertonnen von Unterſee und Torpedobooten der Mittel
mächte aufgebracht, verſenkt oder durch Minen verloren ge
gangen. Ferner ſind 72 neutrale Handelsfahrzeuge mit ins
geſamt 87 000 Brutto Regiſtertonnen wegen Beförderung von
Bannware zum Feinde verſenkt worden. Seit Kriegsbeginn
ſind durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte 3 322 000
Tonnen feindlicher Handelsſchiffsraum verloren gegangen, da
von ſind 2 550 000 Tonven engliſch.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Abreiſe der Bierbunds-Geſandten aus Athen.
Athen, 23. Nov. (Reuter.) Die feindlichen Geſandten

und ihre Umgebung ſind mit dem Dampfer „Mykali“ nach
Kavallag in See gegangen. Am Großmaſte wehten die feind
lichen Flaggen. Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet.

Suglands größter Handelsdanfer untergegangen.
Die engliſche Admiralität teilt mit I das britiſche Hoſpi

talſchiff „Britannie“ von 47 500 Bruttoregiſtertonnen am
Morgen des 21. Nov. im ZeaKanal [Aegäiſches Meer] durch
eine Mine oder einen Torpedo zum Sinken gebracht worden
iſt. Es wurden I 106 Perſonen gerettet, von denen 28 ver
letzt ſind. Man glaubt, daß 50 Perſonen ums Leben ge
kommen ſind. Es befanden ſich keine Verwundeten auf dem
Schiffe.

Jn der Volochel Klangemaßer
Fortgang der Operattonen. In der Dobrudſcha und an

Abfahrt der deutſchen Zivilgefangenen aus Madagaskar.
Berlin, 20. Nov. Nach einer Mitteilung der hieſigen

amerikaniſchen Botſchaft haben alle in Madagaskar inter
nierten deutſchen Zivilgefangenen die Jnſel am 29. Oktober
verlaſſen. Sie wurden mit dem Marſeiller Dampfer Sid
ney“ nach Frankreich gebracht.

Prvvinz und PNachbarſtaaken.
Abdruck unſerer lokalen Artikel iſt verboten.

Teuchern, den 24. Novemer 1916
Am 21. November 1916 iſt eine Bekanntmachung Beſtandser

hebung von Werkzeugmaſchinen veröffentlicht worden. Hiernach unter
liegen die in der Bekanntmachung näher bezeichneten Gegenſtände, ins
beſondere Drehbänke, Abſtechmaſchinen, Revolverbänke, Fräsmaſchinen,
Schleifmaſchinen. Bohrmaſchinen, Bohr und Fräswerke, Vertikal-Bohr
und Drehwerke, Shaping, Stoß und Hobelmaſchinen, Automaten,
Hinterdrehbänke, Zentriermaſchinen, Preſſen und Stanzen, Aufwurf-,
Luft und Fallhämmer, ſowie Abgratpreſſen einer genau geregelten
Meldepflicht, ſoweit die Maſchinen nicht voll und ausſchließlich und für
eine längere Dauer als 2 Monate vom 21. November 1916 ab für
Kriegszwecke beſchäftigt ſind. Die erſte Meldung hat für den am Be
ginn des 21. November 1916 vorhandenen Beſtand bis zum 30. Nov.
1916 an die Königliche Feldzeugmeiſterei, Techniſche Zentral Abteilung,
Berlin W. 15, Lietzenburgerſtr. 18/20, zu erfolgen. Die Meldungen
ſind auf beſonderen amtlichen Meldeſcheinen für jede einzelne Klaſſe der
Maſchinen auszufüllen. Die Meldeſcheine können bei dem Verein
deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken, Berlin Bayeriſcheſtr. 2, oder
bei dem Verein deutſcher MaſchinenBauAnſtalten, BerlinCharlotten
burg 2, Hardenbergſtr. 3, angefordert werden. Der Wortlaut der Be
kanntmachung iſt bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Poli
zeibehörden einzuſehen

Anugszeichnungen. Dem Gefreiten Wälter Schekler
Sohn des Jnvaliden G. Scheller wurde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen, die gleiche Auszeichnung erhielten der
Wehrmann Paul Schlag von hier und der Wehrmann Willy
Seidel, Sohn der Witwe Wilhelmine Seidel hier.

Kolberg. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß der
Saal zu den Vorſtellungen ausverkauſt iſt. Dies trifft nur
für die Sperrſitzplätze für Sonnabend zu, mit Ausnahme
einiger. Jn den Vorverkaufsſtellen, (Herr Spillner, Gaſt
hof z. Löwen für Sonnabend und Herr Franz Fiſcher,
Zeitzerſtr.) iſt ein genauer Sitzplan einzuſehen. Die ſchon
beſtellten Eintrittskarten können jetzt dort abgeholt
werden.

An den Poſtſchaltern wird eine von den deutſchen
Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene „Deutſehe Kriegs
poſtkarte“ die 7 Pfg. Freimarken trägt, für 12 Pfg.
verkauft. Den Ueberſchuß von 5 Pfg. für jede abgeſetzte
Karte erhält das Rote Kreuz zur Förderung ſeiner ſegens
reichen Auſgaben.

Die Auszahlung der diesmonatlichen Kriegsunter
ſtützungen der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, Akt. Geſellſch.,

Grubenverwaltung „von Voß“ erfolgt am Montag, den 27.
November 1916 in der Leuteſtube der Grube „von Voß“
und zwar für Grube Margarete früh 9 Uhr, für Grube
Winterfeld früh 9 Uhr, für Grube Siegfried und Trebnitz
früh 9*), Uhr, für Grube von Voß früh 10 Uhr. Beträge,
welche an dieſem Tage nicht abgeholt werden, können erſt
bei der Dezember Auszahlung zur Berechnung kommen.

Abſchluß von Mäſtungsverträgen. Die Futtervertei
lungsſtelle der Prov. Sachſen G. m. b. H. in Halle mußte
in letzter Zeit Anträge wegen Abſchluß von Mäſtungsver
trägen aus Mangel an Futtermitteln ablehnen. Nachdem es
ihr nun geläng, einen größeren Poſten Futter zu erhalten,
können bis auf weiteres wieder Mäſtungsverträge auf Grund
der bekannten günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen werden.

Anmeldungen ſind unverzüglich vorzunehmen. Eine Erhöhung
der bereits eingegangenen Verträge iſt eben ſalls wieder

möglich.
Kiuns- Theater. Zu dem erneuten Gaſtſpiel des

Herrn Schriftſtellers und Privatgelehrten Willy Buchau aus
Dresden, an dieſem Sonnabend und Gonntag, in der „Weißen
Wand“ wartet die Direktion mit zwei Doppelprogrammen
auf, es wird am Sonntag, während der Jugendvorſtellung
von 2—6 Uhr, der größte Film der Erde, „Salambo“
6 Rieſenakte nach dem gleichnamigen Roman, alſo wieder
ein Autoreufilm, gezeigt. Es iſt uns allerdings unerfindlich,
warum gerade dieſer Film nicht auch während der Abend
vorſtellungen gezeigt wird. Jedenfalls dürfte der Name des
Herrn Willy Buchau wieder ein zahlreiches Publikum nach
der „Weißen Wand“ rufen. Rita Sachetto deren hohes
Können wir erſt vor kurzer Zeit bewundern konnten, ſieht
man am Sonnabend und Sonntag Abend in dem ergreifenden
Schickſalslied in 4 Akten, „Prinzeſſin Herzeleid, oder Die
Kloſterglocken“.

Kartoffelenteignnug. Das Landratsamt Koburg hat
infolge der ungenügenden Lieferung von Kartoffeln durch die
Landwirte die Enteignung der Vorratsüberſchüſſe angeordnet.
Der Enteignungspreis wurde auf 2,50 Mk. für den Zentner
feſtgeſetzt.

Fortſetzung dieſes Teiles in der Beilage.

Obwohl die für das Wirtſchaftsjahr 1916 mit den ruſſiſchepolniſträge im d des Winters ablaufen, bleiben die ruſſiſchpolniſchen Arbeiter durch den Befehl vom 27. 10. 15

und deſſen durch den Befehl vom 15. 10. 16 abgeänderten 82 auch weiter an ihre jetzige Arbeitsſtelle gebunden.
Ein Wechſel der Arbeitsſtelle ohne die im S 2 geforderte Genehmigung iſt ausgeſchloſſen, die Heim

Gegründet 1860.

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß gemäß Ge
neralverſammlungsbeſchluß die in 9 14 der Satzungen ſeſtgelegten Höchſt

reiſe wird nur beim Vorhandenſein derjenigen Gründe geſtattet werden, welche bisher die Erlaubnis nötig verſicherungsſummen um 100, erhöht worden ſind.

machten
Für das Abſchließen neuer Arbeitsverträge werden demnächſt Weiſungen ergehen.

Magdeburg, den 17. November 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Infanterie nAla sutte des LuftſchifferBataillons Nr. 2 Kü
Durch Bekanntmachung von 21. November 1916 Nr. 3010/10. 16 B. habe ich eine Beſtands

erhebung von Werkzeugmaſchinen verfügt. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeb urg, den 21. November 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des 4. Armeekorps

Fryr. v. Ayhncdker, General der Jnfankerie
T la suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

In unſer Handelsregiſter, Abteilung iſt heute unter Nr. 42 bei
der daſelbſt eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft E. Sieler zu
Tackan eingetragen worden, daß die Geſellſchaft aufgelöſt und die un BVoyren geſacht, auf Grube
Firma erloſchen iſt.

Teuchern den 16. November 1916.
Königliches Amtsgericht.

Leute
Hermann bei Webaun, zu melden bei

R. Vogel, Probſtei-Str. 8.

he bis zu 1000 Mark
Bullen
Eſel u. Maultiere bis zu
Schweine
Den Mitgliedern ſteht es frei, ob ſie von der Erhöhung im ganzen

Umfange oder nur zum Teil Gebrauch machen wollen. Bis zum 1. De
zember ds. Js. genügt eine bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Direk
fion. Die Erhöhung tritt dann ſofort in Kraft. Nach dem 1. Dezember
ds. Js. bedürfen Erhöhungen der Einreichung einer tierärztlichen Abſchä
tzung und ſie treten nach 14 Tagen in Kraft.

Es können daher von jetzt ab verſichert werden

bis zu 3000 Mark
bis zu 1800 Mark

bis zu 1200 Mark
240 Mark
300 Markbis zu

Zeitzer Vieh PerſicherungsVerein.
Der Direktor Panzer.



Protektor: Seine NMajestät der Kaiser und Kövig,
Nationalstiftung

für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
A an Frl

Das Totonfest ist gekommen
Gedenket an diesem Tage der Hinterbliebenen derer, die in

diesem gewaltigsten aller Kriege den Heldentod für das Vaterland
erlitten.

Ihr, in der Heimat Woilenden, gebet als Dankcpfer soviel Ihr
geben Könnt und Thr, deren treue Angehörigs für das Vaterland den
Heldentod starben, ehret sie und ihr Andenken, indem Ihr in ihrem
Namen der „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen“ Spenden und Stiftungen zuführt. Auoh die Kleinste
Gabe ist willkommen

Zahblstellen:
Geschättsstelle Berlin NW. 40, Alsenstr. 11, sämtliche Reichspost-
anstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichs-
bank-Haupt-, Reichsbank und Reichsbanknebenstellen, sämtliche
Grossbanken sowie die Provinzial-Ausschüsse.

Das Präsidium.

Butter- Verkauf.
Jn den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird am 25. November

1916 von 12 Uhr mittags ab Butter zum Verkauf gelangen, vorausgeſetzt
daß dieſelbe noch rechtzeitig eintrifft.e jede vom 19. bis 25, November 1916 gültige Fettmarke werden

55 Gramm Butter ausgegeben.
Für 55 Gramm Butter dürfen nicht mehr wie 29 Pfg. genommen

werden.
Die Brotmarkenzeichen ſind beim Einkauf der Butter auf Verlangen 9

vorzulegen.

Teuchern, den 24. November 1916.
Fer Magiſtrat. Knobbe.

Um die dem Landkreiſe Weißenfels auferlegten Butterlieferungen in
die Großſtädte und andere Bedarfsgebiete der Provinz Sachſen erfüllen
zu können, hat es ſich als notwendig erwieſen, die Wochenmenge an Speiſe
fett für die Selbſtverſorger von 150 S auf 125
und für die Verſsrgungsberechtigten von 70 g auf 55
pro Kopf hrrabzuſetzen.

Weißenfels, den 20. Rovember 1916.
Der Kreisausſchuz: J. V. Bartels, Regierunggsaſſeſſor.

Verbffentlicht.
Teuchern, den 283. November 1916.

Der Magiſtrat. Knobbe.
Die Ausgabe der für die Zeit vom 27. November bis 24. De

zember 1916 gültigen Fleiſchkarten erfolgt an erwachſene Familien
mitglieder im Stadtſekretariat während der Dienſtſtunden und zwar nur

Fonnabend, den 25. Nsvember 1916
für die Familienanfangsbuchſtaben A. B. von 8——9 Uhr vormittags

C. F. 9 10 x
II 12 rP. 12 12 Uhr nachm.Sch.

556 v vDie Brotmarkenzeichen ſind vorzu e
Die Aüshändigung der neuen Fleiſchkarten erfolgt nur gegen Rück

gabe des Stammes der alten Fleiſchkerten, welcher mit dem Namen des
Häushaltsvorſtaudes verſehen ſein muß.

Teuchern den 23. November 1916.
Der Magiſtrat.

Zum Weſten
der Kriegsfürſorge

Offizieller Roter Kreuz-Kalender 1917
des Zentralkomitees der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz

Tagesabreißkalender 3 20k.
365 Photos aus der Sammlung Sr. Maj.
des Kaiſers, und 12 Hildnisbeilagen
Bearbeitet vom Königlichen Hausbibliothekar Dr. Bogdan Krieger

Beizutragen iſt heut jedermanns Pflicht. Auch wir
bitten deshalb unſere Leſer Beſtellungen zu richten
an die Buchh. von O. Kieferenz, Tenchern.

Knobbe.

Zum Totensonntag
Empfehle eine sehr schöne

Auswahl moderner reswerter Biere
in jeder gewünschten Ausführung
Sehr schöhne Erica und Chrysanthemen.

Obstbäume und Sträucher in verschiedenen Sor-
ten und Formen empfiehlt

G. Lantzsch, Gärtnerei
Bahnstrasse 29.

n

In

Kaninchenausſtellung
am 25. und 26. November im Gaſthof zur Hoffnung“.

Fru-öän, am 25. Nov. Nachmittag 4 Uhr.
Geöffnet von 9 Uhr vorm. bis 9 Uhr abds.

Eintritt 30 Pfg. Militär und Kinder 15 Pfg.
Um gütigen Zuſpruch bittet die Ausstellungsfeitung-

9

Grubenverwaltung v.

Briefkasetten
zu haben bei

hält auf Lag-R. öapler

l wenn in Diner

kaufen Sie in der tausendf. bewährten

Zecodtein u. Walzenmühle

diese mahlt fein wie Mehl mittels
selbstschärftenden Kunststeinen und
quetscht Hafer usw. mittels Hart-
Walzen. Beides aus wechselbar. Nit,
zwei Handgriffen umzustellen. Tau-
sende glänzender Gutachten. Por-dern Sie Drucksachen von der Spezial-

fabrikn. genler Naumburg a. 9. Nr. 60.

Bei geſt. Anfragen beliebe man die Betriebskratt anzu-
geben.S

Futterkalk
Mae B.empfiehlt billigſt die

Central Drogerie
Hermann Pohle.

Kleiner gebrauchter, guterhaltener

Küchenherd
wird preiswert zu kaufen geſucht.
Angebote erbeten. BVader ſtr.

Eine Ziege

S ſt zu verkaufen.
E. Zetzſche, Zeitzerſtr.

Ein Ziehhund
ſteht zu verkaufen.

Beraſt r. 8.
Herrſchaftl. Kutſcher
für ſofort zur Aushilfe geſucht.

Voßz,

e 99

99

Einen kleinen Reſt von
DreſchmaſchinenOel

und

Ia. MotorenOel
hat abzugeben

Hermann Pohle.
h

Photogr.: Schütz.
e

Felde billiger und guter Le
in reicher Auswahl empfiehlt

Otto Lieferenz, Buchhandlung

Häſtnen
ſind zu T Perkanſen

Bahnſtr. 16.

Hühneraugendoktor

Alldahin
das bequemſte und beſte
Hühneraugenmittel der Welt

Zu haben in der CentralDrogerie

Hermann Pohle.
Schützenloge

Heute
Sonntag

ff. Deltler-

ier
hell und dunkel

Der Logenwirt.

b. Deuben.

an eder gut mit Pferden hantteren kann,
ſofort geſucht.

Unterkaka.Kurt Berger,
Hexenſchuß,

Lähmung der Glieder, Ver
ſtauchung lindert ſchnell das echte

poröſe

amerikan. Pechpflaster
Marke „Sonnenroſe“

à 60 Pfg. aus der CLentral-
Drogerie von

Hermann Pohle,

in schöner Auswahl

Sonntag, den 26. Nov. geöffnet

Keclambächer
für die Sendungen v

e Mir Nachrichten
am Totenfeſte (26. 11. 16.)

Kollekte für bedücftige Angehörige
von Kriegern.

Teuchern: Vorm. 10 Uhr Predigt
danach Beichte u. hl. Abendmahl
Ole pfr. Plagemann.
Nachm. 5 Uhr Predigt,
Beichte und hi. Abe ndmahl. Pfr.
Leitzmann.

Gr ö ben Nachm. Uhr Pre
digt, danach Beſchte u. hl. Abend-
mahl Oberpfr. Plagemann.

Schelka u Vorm. 9 Uhr Beichte
u. h. Abendm ihl, 10 Uhr Pre
digt Pfr. Leitzmann.

u n t r rwerſchen: Nachmittag
.2 Uhr Beichte und l. Abend
mahſ, 2 Uhr Predigt Pfr. Leitz

mann.
Gralulakionskarten
dei

danach

billigſt
zu haben

Otts Lieferent.
er c

Unsere am Sonnabend den

5. November stattfindende
Kriegstrauung zeigen hier
mit ergebenst an

Knna Benndorf, Gröben.
Sritz Schäfer, Weissenfels.

9
9
9

S

Für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Leitzmann

S am Grabe unserer eben guten
I Mütter der

Verw. Pauline Voigt
geb. Stöckigt

I und allen, die den Sarg so
reich mit Blumen schmüäckten,

sowie den Trägern sagen wir
S hierdurch unsern invigsten
Dank.

Die trauernden VWinder
und Angehörigen.

Todesanzeige.
Dienstag abend 7 Uhr

entschlief santt nach Kurzem e
schweren Leiden unser lieber
Vater, Bruder und Schwager,
Schwieger- und Grossvater
der Inyalid

Gustav Bohne
im noch nicht vollendetem e
66. Lebensjahre. Dies zeigen
mit der Bitte um stilles Bei-
leid an
Emilie Bohne geb. Wagner

nebst Kindern und
Verwandten.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend Nachmittag 4 Uhr statt.

O. Lieferenz, Buchhandl.

„Salambo tet. 20000 Darſteller,

Weise ſang Teuchern

Sonnabend und Sonntag den 25. und 26. November
Fringessin Weraeleid u die Klosterglocke
4 Atke. Ein ergreif. Schickſalslied mit Rita Sachetts in der Hauptrolle u. viel. and.

De Nur Seuntag von 2—6 Uhr gr. Jugendvorstellung T
66 Der größte Film der Erde.

dem gleichnamigen Roman für den Film bearbei
6 Rieſenakte. Nach

gewaltige Schlachten, Un
tergang einer ganzen Stadt, ungeahnte Ausſtattung, überwältigende Realiſtik der Gzenen.

Be Achtung
ten Film der Erde „Salambo“ ſprechen.
gramme. Es ladet ergebenſt ein

e Vehy Wand, Teuchern

Schriftſteller und Privatgelehrter Herr Willy Buckan
aus Dresden genannt Deutſchlands Meiſterrezitator, wird an dieſen 2 Tagen wiederum
in Teuchern gaſtieren und auch am Sonntag während der Jugendvorſtellung, im größ

Niemand verſäume daher dieſe beiden Pro
cdlie Direktion

Schriftleitung' Druck und Verlag von Otto See ren z, Teuchern.
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Teu ſche rn, den 25. November 1916.

Provinz und Nachbarftaaten.
Zeitz, 23. Nov. Die Polizeiverwaltung bringt zur öf

fentlichen Kenntnis, daß die Mil,Hhändlerin Hulda Benkwitz
aus Maſſnitz durch rechtekräftiges Urteil des hieſigen Schöf
fengerichts wegen Wäſſerung der Milch mit einem Monate
Gefängnis beſtraft iſt. Die gewinnſüchtige Frau iſt wegen
desgleichen Vergehens bereits mit Geldſtrafe vorbeſtraft.

Torgaun, 21. Nov. Heute nachmittag etwa 5 Uhr ent
ſprang der engliſche Leutnant Mac Lean dem ihn begleitenden
Wachtmann auf dem Wege von Fort Zinna nach Fort Brük-
kenkopf und entkam. Der Entſprungene iſt von kleiner, ſchlan
ker Geſtalt, glatt bartlos, hat Pickel im G ſicht, ſpricht
engliſch, franzöſiſch und etwas deutſch. Der Flüchtling
tru beim Entweichen Khakiuniform und dunkelkarrierte Hoſen.

Roda (S.A.), 20. Nov. Das Herxzogliche Landratsamt
gibt bekannt Der Domänenpächter Amtmann Reinhold Böh
ner in Schöngleina iſt wegen falſcher Angaben von Getreide
vorräten zu 1000 Mark oder 100 Tagen Gefängnis und
wegen wiſſentlichen Verſchweigens von Getreidevorräten zu
4000 Mark oder 400 Tagen Gefängnis, ſowie zu den Ko
ſten des Verfahrens verurteilt worden. Die wiſſentlich ver
ſchwiegenen Getreidevorräte ſind für dem Staate verfallen er
klärt worden.

Halle, 23. Nov. Der fahnenflüchtige 21jährige Schuh
macher Winkler, der im Mai d. J. den Trödler Hädicke in
Halle ermordete und beraubte und dieſerhalb ſich in der
nächſten Schwurgerichtsperiode vor Gericht zu verantworten
haben wird, wurde wegen Diebſtahls von 16 Fahrrädern,
die er nach dem Morde geſtohlen hatte, von der Straf
kammer des Landgerichts Halle zu vier Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Winkler iſt rüsfälliger
Dieb.

Apolda, 20. Nov. Mit Rückſicht auf die in unſerer
Stadt vorhandene große Kartoffelknappheit hat der Gem in
devorſtand die Herſtellung und Verabreichung von rohen
Klößen in den Gaſt und Schankwirtſchaften an Gäſte ver
boten Auch die Herſtellung und Verabreichung von rohen
Klößen in oder durch die Gaſt und Schankwirtſchaften an
Perſonen, die ſie außerhalb der Gaſt und Schankwirtſchaften
verzehren wollen, iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder entſprechender Haft
geahndet.

Gera, (Reuß), 19. Nov. Einen ſchnellen Tod fand der
Glaſermeiſter Byroff von hier. Er war bei der hieſigen
Sanitätsabteilung tätig. Heute früh wollte er gus dem

Lazarett im benachbarten Köſtritz mit der Bahn nach Gera

fahren und mußte laufen, um den Zug in Köſtritz zu er
reichen. Als der Zug in Gerag ankam, lehnte der Mann
tot in ſeinem Abteil in einer Ecke. Er hatte ſich wahr
ſcheinlich beim Laufen zu ſehr angeſtrengt, ſo daß ein Herz
ſchlag ſeinem Leben ein Z el ſetzte.

Döbritſchen bei Camburg, 19. Nov. Die am Donners
tag zwiſchen Camburg und hier tot aufgefundene Frau Raſt
aus Cambutrg iſt erdroſſelt worden, und zwar von ihrem
eigenen Manne. Er wurde noch am Freitag abend verhaftet
und geſtand geſtern ſeine Tat ein. Die Ermordete ſtammt
aus Halle, ihr Mann, der auf dem hieſigen Rittergute als
Kuhfütterer beſchäftigt war, aus Bayern. Das Einvernehmen
zwiſchen den beiden Ehegatten war ſchon immer kein gutes.
Am Mittwoch abend kam es auf dem Heimwege von Cam
burg wieder zu Auseinanderſetzungen, die damit ſchloſſen, daß
der Mann die bedauernswerte Frau ſo lange würgte, bis
ſie tot zu Boden fiel. Dann ging er ruhig nach Hauſe
und legte ſich ins Bett. Das Ehepaar hat drei Kinder im
Alter von 15 bis 5 Jahren. Der etwa 30jährige Schweizer
Raſt war längere Zeit zum Heere eingezogen, wurde aber
eines Leidens wegen entlaſſen.

Eiſenach, 18. Nov. Das hieſige Landgericht verurteilte
den praktiſchen Arzt Dr. Ludwig Krieg in Kaltennordheim
wegen Vergehens gegen S 22, Abſ. 2 Str. G. B. zu zwei
Monaten Gefängnis. Jhm wurde zur Laſt gelegt, als Leiter
der PrivatEntbindungsanſtalt in Kaltennordheim durch ſchuld
haftes Verhalten bei der an und für ſich leichten Operation
einer Frau aus Kaltennordheim, die etwa vier Wochen nach
deren Entbindung zwecks Entfernung von Geburtsrückſtänden
erfolgte, den Tod der Frau mitverſchuldet zu haben.

Sangerhanſen, 21. Nov. Einige Gemeinden des Für
ſtentums Schwarzburg Sondershauſen haben infolge falſcher
Sorten wahl, Entartung des Saatgutes oder Auftretens von
Krankheiten völlige Mißernte in Kartoffeln gehabt und müſſen
unbedingt mit ihrem Saatgut wechſeln.

Dreimal zum Tode und zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde der Arbeiter Joſef Jaufkautzki in Tilſit.
Er hatte den Beſitzer Franz Kiauka, deſſen Bruder Paul
Kiauka, ſowie deſſen Schwiegermutter erinordet und die Frau
des Beſitzers zu ermorden verſucht. Rache war die Urſache
der grauenvollen Blutat.

Hinrichtung des Mörders Weſtphal. Aus Schneide
mühl wird gemeldet, daß der ehemalige Lehrer und Guts
pächter Willi Weſtphal durch den Scharfrichter Gröpler hin
gerichtet worden iſt. Weſtphal war vom Schneidermühler

Schwurgericht wegen Ermordung des Breslauer Gutsbeſitzers

Bohnſtedt, wegen verſuchter Ermordung des Rittmeiſters
Faber und wegen Urkundenfälſchung, Anſtiftung zum Mein
eid und Betruges im April vergangenen Jahr s zum Tode
verurteilt worden.

Geſtändnis eines dreifachen Mörders. Wie die
„Kreis eitung“ in Luckau meldet, hat der des dreifachen Mor
des an dem 66 jährigen Eigentümer Hermann Golze ſeiner
ebenſo alten Ehefrau und ſeiner etwa 30 Jahre alten Toch
ter in Cahnsdorf bei Luckau verdächtige Schloſſer Ernſt
Kluge bei ſeiner Vernehmung im Luckauer Amtzgerichts
gefängniſſe eingeſtanden, alle drei Perſonen getötet zu haben.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in Teuchern
am 20. November 1916.

Anweſend waren 12 Stadtverordnete.
Magiſtrats der Bürgermeiſter Knobbe.
fungierte der StadtSckretär Görlitz.

Jn einer beſonderen Sitzung des Magiſtrats und der
Stadtverordneten wurden als Kreistagsabgeordnete neu bezw.
wiedergewählt: der Stadtverordneſenvorſteher P. Haeuber
und der Magiſt. Aſſeſſor Franz Zimmermann.

Von der erfolgten Beſtätigung des Beigeordneten H.
Pohle nahm die Verſammlung Kenntnis

Auf Antrag der Finanzkommiſſion wurden folgende
Rechnungen aus dem Jahre 1915 feſtgeſtellt. a) der Fried
hofskaſſe, in Einnahme auf 2634,35 Mark, in Ausgabe
auf 1574,92 Mark und auf einen Kaſſenbeſtand von 1059;43
Mark der Fortbildungsſchultlaſſe, in Einnahme und in
Ausgabe auf 1520,02 Mark e) der Stadtſparkaſſe, an Ein
nahme auf 739091,18 Mark, an Ausgabe auf 649027,44
Mark und auf einen Kaſſenbeſtand von 90063,74 Mark,
den Rechnungslegern wurde Entlaſtung erteilt.

Der Haushaltsanſchlag der Friedhofskaſſe für 1917 wurde
nach Durchberatung an Einnahme und Ausgabe auf 2006
Mark feſtgeſtellt.

Von dem KreislaſtenAusſchreiben für 1916, nach welchem
die Stadt 11565,09 Mark Kreislaſten zu bezahlen hat,
wurde Kenntnis genommen. Jn dem Kämmereikaſſenetat
ſind 9800 Mark eingeſtellt.

Ferner nahm die Verſammlung Kenntnis von dem Bericht
über dje außerordentliche Kaſſenreviſion vom 28. 8. 1916
nach welchem ſich nichts zu erinnern gefunden hat.
G Auf ſchriftlichen Antrag von vier Stadtverordneten wurden
in die Nahrungsmittelkommiſſion die Stadtverordneten Dorger
loh, Elſter und Höring gewählt

Von Seiten des
Als Schriftführer



Oeffentliche Sitzung des Königlichen Schöffengerichts in
Teuchern am 24 November 1916.

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfe ffer. Sckhöffen:
Herr Gutsbeſitzer Emil Todte in Oberneſſa, Herr Gaſtwirt
Albin Arnold in Schelkau. Staatsanwaltſchaft: Herr Stadt
Sekretär Görlitz als Amtsanwalt. Protskokführer: Herr
AmtsgerichtsSekretär Langerbeck aus Zeitz

Die Brikettverladerin Anna Werner und das Schul
mädchen Martha Han ſch beide in Teuchern haben am 16.
Auguſt 1916 dem Gutsbeſitzer Heinrich Blume in Laanttz
5 Enten entwendet, was die p. Werner mit 1 Woche Gef.
und die p. Haniſch mit 3 Tagen Gef. büßen muß.

Zu 2 Wochen Gef. wurde der Arbeiter Kurt Vo el in
Trebnitz verurteilt, weil er der Landwirtin Lydia Hempel in
Gaumnitz 100 Mark bares Geld geſtohlen hat.

Hierauf wurden noch 4 Privatklageſachen verhandelt.

Denkſches und kvrſiſches Bluk.
Von Hans Wald.

Nachdruck verboten. FortſetzungAus einem wüſten Traum wurde Hortenſe emporgeſchreckt.
Pochte es an der Tür, oder war draußen im Freien ein
Getöſe vernehmbar Endlich glaubte ſie die immer ver-
nehmlicher werdende Stimme Tereſina's an der Zimmertür
zu vernehmen.

„Mademoiſelle Ho tenſe, es iſt Nachricht von Monſiur
Günther da,“ drängte das Mädchen. Als die Korſin in
das Gemach geſchlüpft war, brauchte ſeine Bewohnerin nicht
lange zu fragen. Tereſinas geſtörte Geſicht ſagte zur Ge
nüge, daß etwas Unheilvolles geſchehen ſei.

„Was bringſt Du, Mädchen ſtieß Hortenſe angſtvoll
hervor. „Napoleon, der Schenkwirt aus den Bergen, iſt
ſoeben zu uns gekommen. Er hat den guten Herrn zwiſchen
ſeinen Weingärten leblos aufgefunden. Wer kann nur der
Böſewicht ſein, der das getan hat

Hortenſe verſagte die Stimme. „Er iſt tot, Monſieur
Günther, er iſt tot?“ Sie konnte es nur mit Mühe end
lich hervorbringen. Tereſina zucke die Achſeln. „IJch weiß
es nicht, und auch der Napoleon weiß es nicht. Ninetta,
ſeine Frau, und er haben den armen Herrn in das Haus
gebracht, und er iſt dann ſchnell zur Stadt hinabgelaufen,
um die Polizei zu benachrichtigen und einen Arzt zu holen.
Ninetta verſteht ſich auf Wunden, ſie wird alles, was in
ihren Kräften ſteht, tun, bis der Arzt kommt.“

„Jch will zu ihm,“ rief Hortenſe entſchloſſen und zog
ſich raſch an. „Willſt Du mich begleiten, Tereſing Das
Mädchen überlegte. „Es ift noch früh am Tage,“ ſagte ſie.
„Man wird mich nicht groß gebrauchen. Jch komme!“

Jn den nächſten Minuten ſchon eilten die Mädchen, ohne
einen Biſſen zu ſich genommen zu haben, in die Berge.
Hortenſe lief ſo ſchnell, daß ihre Begleiterin ihr kaum zu
folgen vermochte. Sie hatte dem Zimmermädchen aufge

tragen, ihren Eltern, wenn dieſe nach ihr fragen ſollten,
mitzuteilen, ſie habe einen nöſigen Ausgang machen müſſen.
Alles Weitere würde ſich nachher finden. Jetzt jogte ſie nur
die bittere Angſt vorwärts.

Als ſie die Weinſchänke erreichten, kam ihnen ſchon die
Wirtin Ninetta entgegen, die rechte Hand Schweigen gebietend
erhöben. „Der Herr iſt nur vhnmächtig, ſtören Sie ihn
nicht mit Tränen und Klagen. Der Löſcwicht, der es auf
das Herz des Herrn abgeſehen hatte, zielte gut mit ſinem
Dolche. Aber die Photograph e, es iſt die Jhrige, Made
moiſelle, die der Herr in der Bruſttaſche trug, hat die tös
liche Waffe abgelenkt. Danken Sie der Madonne

„Laſſen Sie mich ihn ſehen“, bat Hort ne Und jtz
entſprach Frau Ninetta dieſer Bitte, indem ſie ihr nochmals
Stillſchweigen einſchärft.. Hortenſe ſank mit tränenerfüllten
Augen am Schmerzenslagtr des Geliebten nieder. Er war
bewußtlos, ſeine Blicke trafen arch nicht cine Sekunde die
ihrigen. Sie drückte einen leiſen Kuß auf ſeine rechte Hand.
Er blieb unbeweglich.

Jetzt kam der Arzt. Hortenſe mußte ſich entfernen,
während er die Wunde unte ſachte. Ninetta war ihm dabei
behilflich. „Um Haaresbreite hat es ſich gehandelt. Mit
Ruhe und Geduld werden wir den Patienten Hoffentlich
wieder herſtellen. Jch werde dafür ſo gen, daß der Trans
port in das Hoſpital ſo bald wie möglich vor ſich geht.
Und jetzt, Frau Ninetta, werden Sie und Jhr Mann der
Polizei Rede und Antwort ſtehen müſſen. Jch werde in
zwiſchen dem Fräulein Beſcheid ſagen.

Hortenſe drang in den erfahrenen Arzt, ihr die Pflege
des Kranken zu geſtatten, aber nach einigen Fragen, die zu
ſeiner Jnſormalion dienen ſollten, lehnte er die Bitte ab,
weil es dem jungen Mädchen an praktiſcher Erfahrung man
ge'e, ſie auch nicht die dauernde Anweſenheit am Kranken
lager bis zur Wiederherſtellung verbürgen könne, da die
Zuſtimmung ihrer Eltern ungewiß ſei. Sie ſah das auch
ſelbſt ein und beſchied ſich.

Jnzwiſchen hatte die Polizei die Vernehmung der Frau
Ninetta beendet, von der ſie natürlich nur wenig hatte er
fahren können. Vertraut dam t, daß es ſich kei allen ſol
chen blutigen Attentaten um Eiferſüchteleien handele, hatte
der die Unterſuchung leitende Polizeikommiſſar die Gelegen
heit benützt, um Hortenſe zu vernehmen, von der ihm Frau
Ninetta erzählt hatte, daß ſie dem überfallenen Herrn näher
geſtanden habe. Aber dieſe konnte die Frage, ob ſie in ir
gendwem den Täter oder Anſtifter zur Tat vermute, nicht
beantworten. Von ihrer Liebe zu Erich Günther hatte nur
Bernand Baraillon, der als ein Nebenbuhler hätte in Be
trachtzkommen können, Kenntnis, und dieſem konnte ſie nichts
Böſes zutrauen, da er ihr verſprochen hatte, auf die Be
werbung um ihre Hand zu verzichten.

(Fortſetzung folgt.)

Neueste Nachrichten
Weitere Fortſchritte in der Walachei.
Jm Weſten Rumäniens der Feind ge-
ſchlagen. Orſova und TurnuSeverin

genommen.
Groß s Hauptquartier am 24 November 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von

Würtemberg.
Bei Ypern und im Mitcheatebogen lebte zeitweilig die

Feuertätigket auf.
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von

Bayheru.
Nördlich der Ancre ſetzte nachmittags ſtarkes Fener ein,

das auch auf das Südufer übergriff.
Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends

unſere Stellungen, meiſt brachen ſie verluſtreich ſchon im
Sp rrfeuer zuſammen.

Am St. Pierre-Vaaſt-Walde und ſüdlich der Somme
bis in die Gegend von Chaulnes war bei guter Sicht der
Artilleriekampf heftig.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Keine größere Gefechtshandlung.

Front des Geueraloberſten Erzherzvg Jvſeph.
Jn der walachiſchen Ebene nähern ſich die Truppen des

Generals der Jnfanterie von Falkenhayn der Alt.
Jm Wetſtzipfel Rumäniens iſt der feindliche Widerſtand

gebrochen. Orſova und Turnu-Severin ſind genommen.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen.
Auf dem rechten Flügel der Dobrudſchafront wurden

ruſſiſche Kräfte durch Vorſtoß bulgariſcher Truppen aus
dem Vorgelände unſerer Stellungen zurückgeworfen. Auch
an anderen Punkten der Armee beſteht Gefechtsberührung.

An der Donau Kämpfe.
Mazedoniſche Front.

Zwiſchen PrespaSee und Cerna mehrfach ſtarkes Artillerie
feuer. Teilvorſtöße des Feindes nordweſtlich von Monaſtir
und bei Makowo ſcheiterten.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Nach Kaiſer Franz Joſephs Tode.
Wien, 23. Nov. Amtlich wurde als Todesurſache Herz

lähmung feſtgeſtellt. Wie von ärztlicher Seite verlautet, war
auch eine Rippenfellentzündung vorhanden, die aber erſt als
eine Folgeerſcheinung der Lungenentzündung ausbrach. Die
letzten Worte, die der Kaiſer ſprach, nachdem man ihn zu
Bett gebracht hatte, waren „Jch bin müde.“
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Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferen z Teuchern.
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